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Kommt jetzt die Trendwende? 
Das Handwerk in Baden-Württemberg startet mit mehr Ausbildungsverträgen ins neue Ausbildungsjahr. Warum das Handwerk 
an Attraktivität gewinnt und was es braucht, damit aus dem Plus ein dauerhafter Trend wird  VON VERENA NAGEL

D
as Handwerk in Baden-
Württemberg startet mit 
einem Plus bei den Aus-
bildungsverträgen ins 

neue Ausbildungsjahr: 17.342 
neue Auszubildende starteten 
zum 1. September in den Betrie-
ben im Südwesten in ihre beruf-
liche Karriere. Das sind 3,0 Pro-
zent mehr als im Vorjahr. 

Für die Betriebe ist das ein 
wichtiges Signal. Schließlich 
bleibt fehlender Nachwuchs eine 
der größten Herausforderungen 
für das Handwerk. Gesucht wer-
den nicht nur die Fachkräfte von 
morgen, sondern auch diejeni-
gen, die später Verantwortung 
übernehmen oder einen Betrieb 
weiterführen können: 28.000 Be-
triebe stehen in den nächsten 
Jahren vor der Übergabe. Ent-
sprechend groß ist der Wettbe-
werb um junge Menschen.

Die positive Entwicklung führt 
der Spitzenverband Handwerk 
BW unter anderem auf die An-
strengungen der Handwerksorga-
nisationen, Ausbildungsbetriebe 
und Partner bei der Berufsorien-
tierung zurück. „Jugendliche 
früh mit Handwerksberufen und 
deren Karrierewegen in Kontakt 
zu bringen, zahlt sich aus“, ist 
sich Landeshandwerkspräsident 
Rainer Reichhold sicher.

Verändert KI den Blick auf 
die Berufswahl?
Ein weiterer Aspekt, der dem 
Handwerk in die Karten spielen 
könnte: künstliche Intelligenz. 
Sie verändert die Arbeitswelt – 
Akademische Berufsbilder und 
Tätigkeiten, die lange als sicher 
galten, geraten unter Druck. 

Handwerk BW sieht darin eine 
Chance: Handwerksberufe könn-
ten bei jungen Menschen wieder 
stärker in den Blick rücken, denn 
sie sind krisensicher.

Ob das aktuelle Ausbildungs-
plus tatsächlich mit dem Vor-
marsch von KI zusammenhängt, 
lässt sich aus den Zahlen aller-
dings nicht ablesen. Fest steht: 
Das Handwerk bietet Karriere-
wege, die nicht mit dem Gesellen-
brief enden. Meisterbrief, Stu-
dium und Selbstständigkeit sind 
mögliche nächste Schritte.

„Dieser Rückenwind kommt 
zur richtigen Zeit“, sagt Reich-
hold. Hinter jedem neuen Ausbil-
dungsvertrag stehe ein junger 
Mensch, der sich für einen Beruf 

mit Zukunft entschieden habe. 
Das stärke die Betriebe und die 
Fachkräftebasis des Landes.

Keine Entwarnung: 
Unbesetzte Lehrstellen 
Trotz des Plus zum Ausbildungs-
start gibt es keinen Grund zur 
Entwarnung. Zahlreiche Ausbil-
dungsplätze im Land sind weiter-
hin unbesetzt. Für Betriebe lohne 
es sich jedoch, weiter nach geeig-
neten Bewerbern zu suchen, so 
Reichhold. Erfahrungsgemäß 
werden in den kommenden Wo-
chen weitere Verträge geschlos-
sen. Auch ein späterer Ausbil-
dungsstart ist möglich. Die Bilanz 
zum 1. September ist zudem nur 
eine Momentaufnahme. 

Dieser Rücken-
wind kommt zur 
richtigen Zeit.“
Rainer Reichhold
Präsident  
Handwerk BW

Handwerk hat Zukunft: Die Ausbildungszahlen in Baden-Württemberg steigen. Gleichzeitig könnten 
praktische Berufe in einer von KI geprägten Arbeitswelt für junge Menschen attraktiver werden. �  
� Foto: Bailey Alexander/Unsplash

Miss Handwerk räumt mit 
Klischees auf 
Bestattermeisterin, Familienunternehmerin und Miss 
Handwerk 2026: Emily Maichle im Podcast „Goldboden“ 

Für Emily Maichle war früh 
klar, dass sie den Fami
lienbetrieb weiterführen 

möchte. „Ich wollte schon im-
mer das Gleiche machen wie 
meine Eltern und meine Groß-
eltern“, sagt die Bestattermeis-
terin. Mit dem Thema Tod sei sie 
selbstverständlich aufgewach-
sen. „Man hat da normal drüber 
gesprochen wie über alles an-
dere auch.“

Als Miss Handwerk 2026 
möchte Maichle vor allem zei-
gen, was ihr Beruf alles zu bie-
ten hat. „Handwerk ist halt so 
unglaublich vielfältig und so 
viel mehr als nur Arbeiten auf 
der Baustelle.“ Gerade Berufe 
wie das Bestattungswesen 
würden viele Menschen gar 
nicht mit dem Handwerk ver-
binden.

Dabei begegnen ihr bis heute 
Vorurteile. Weil sie jung ist und 
eine Frau, werde ihr manches 
zunächst nicht zugetraut. 
„Wenn ich es nicht könnte, wäre 
ich nicht hier“, sagt sie über Si-
tuationen, in denen Angehörige 
ihre körperliche Arbeit infrage 
stellen.

Mit ihrem Titel möchte 
Maichle deshalb nicht nur ihren 
eigenen Beruf sichtbarer ma-
chen. Sie will zeigen, dass mo-
dernes Handwerk weit mehr ist 
als alte Klischees – und Men-
schen in den unterschiedlichs-
ten Lebenslagen begleitet.

Die ganze Folge 
„Goldboden“ gibt  
es hier

Emily Maichle spricht im Podcast „Goldboden“.  � Foto: Handwerk BW

Vom 12. Oktober bis 6. Novem-
ber 2026 laufen in Baden-
Württemberg wieder die Prak-
tikumswochen. Unternehmen 
können sich noch bis 2. Okto-
ber registrieren. 

Weitere  
Informationen 
und Anmeldung 

KURZ UND BÜNDIG

Jetzt Plätze anbieten

Drei Minuten mit Gewicht
Wie geht es den Handwerksbetrieben im Land? Die Konjunkturumfrage liefert 
darauf viermal im Jahr eine aktuelle Antwort  VON SABRINA KREUZER

Wenn Handwerk BW gegen-
über der Politik auf eine 
schwächere Geschäfts-

lage, sinkende Aufträge oder eine 
angespannte Stimmung in den Be-
trieben hinweist, braucht es dafür 
belastbare Zahlen. Eine wichtige 
Grundlage liefern die Handwerks-
betriebe selbst: Viermal im Jahr er-
fassen der Spitzenverband und die 
acht Handwerkskammern im Land 
mit der Konjunkturumfrage, wie 
die wirtschaftliche Lage im Hand-
werk aussieht.

Die Ergebnisse zeigen nicht nur, 
wie die Betriebe ihre aktuelle Ge-
schäftslage einschätzen. Abge-
fragt werden unter anderem Um-
satz, Betriebsauslastung und Auf-
tragsbestand. Aus den anonym er-
hobenen und fachlich gewichteten 
Antworten entsteht so ein aktuel-
les Bild der Handwerkskonjunktur 
über fast alle Gewerke hinweg.

Zahlen für politische Arbeit
Für die Interessenvertretung sind 
diese Daten besonders wertvoll. 
So haben die jüngsten Ergebnisse 
gezeigt, dass sich die wirtschaft-
liche Lage auch im Handwerk 
deutlich eingetrübt hat, obwohl es 
sich weiterhin stabiler als die Ge-
samtwirtschaft zeigt. Handwerk 
BW nutzt solche Befunde, um ge-
genüber der Landespolitik bessere 
Rahmenbedingungen für den 
Mittelstand und weiteren Büro-
kratieabbau einzufordern. „Diese 

Konjunkturdaten helfen uns, die 
Bedürfnisse der Unternehmen ge-
genüber Politik und anderen Ent-
scheidungsträgern schlagkräftig 
zu vertreten“, sagt Landeshand-
werkspräsident Rainer Reichhold.

Ein weiterer Vorteil ist die Ak-
tualität. Rund zehn Tage nach 
Ende der Befragung liegt der Kon-
junkturbericht vor. Damit liefert 
die Umfrage frühzeitig ein Stim-
mungsbild aus den Betrieben – 
lange bevor entsprechende Daten 
aus der amtlichen Handwerkssta-
tistik verfügbar sind. Entwicklun-
gen können so schnell erkannt, 
eingeordnet und in politische Ge-
spräche eingebracht werden.

Befragung seit Januar online
Seit Januar 2026 wird die Kon-
junkturumfrage online durchge-
führt. Ausgewählte Betriebe er-

halten vierteljährlich eine Einla-
dung per E-Mail und können den 
Fragebogen zu einem selbst ge-
wählten Zeitpunkt ausfüllen. Die 
Beantwortung dauert maximal 
drei Minuten. Durchgeführt wird 
die Befragung vom Institut 
Schreier im Auftrag der baden-
württembergischen Handwerks-
kammern. Entsprechend lautet 
auch die Absenderzeile der Einla-
dung „Institut Schreier im Auf-
trag Ihrer Handwerkskammer“.

Derzeit läuft die Befragung für 
das dritte Quartal. Je mehr der an-
geschriebenen Betriebe teilneh-
men, desto belastbarer wird das 
Bild der wirtschaftlichen Lage. 
Aus drei Minuten für einen Frage-
bogen werden so Daten, mit de-
nen das Handwerk gegenüber Po-
litik und Öffentlichkeit mit einer 
starken Stimme sprechen kann.

Was Betriebe zurückmelden, wird zum politischen Argument: Die Kon-
junkturumfrage liefert Daten zur Lage im Handwerk. � Foto: Unsplash/Vitaly Gariev

Entscheidend sei, ob sich aus den 
steigenden Vertragszahlen ein 
dauerhafter Trend entwickelt. 
Dafür nimmt Handwerk BW die 
Landesregierung in die Pflicht: 
„Wer den Bedarf an Fachkräften 
und Betriebsnachfolgern von 
morgen sichern will, muss heute 
in gute Berufsorientierung und 
verlässliche Übergänge von der 
Schule in den Beruf investieren“, 
sagt Reichhold.

Handwerk fordert 
Investitionen in Bildung 
Der Dachverband erwartet, dass 
die im Koalitionsvertrag ange-
kündigten Maßnahmen zügig 
umgesetzt werden. Dazu gehört 
insbesondere die Verdoppelung 
der Meisterprämie auf 3.000 
Euro, um die Gleichwertigkeit 
von beruflicher und akademi-
scher Bildung zu stärken.

Auch moderne Bildungszent-
ren mit zeitgemäßer Ausstat-
tung seien eine wichtige Voraus-
setzung, um den Fachkräfte-
nachwuchs künftig weiterhin 
auf hohem Niveau auszubilden. 
Handwerk BW drängt deshalb 
auf einen Modernisierungspakt 
für die beruflichen Bildungs
stätten.

Für die Betriebe geht es damit 
um mehr als ein erfreuliches Plus 
zum Ausbildungsstart. Sie müs-
sen dauerhaft genügend junge 
Menschen für Handwerksberufe 
gewinnen. Die aktuellen Zahlen 
zeigen, dass das Handwerk im 
Wettbewerb um den Nachwuchs 
Boden gutmachen kann. Ob dar-
aus eine Trendwende wird, dürfte 
sich erst in den kommenden Jah-
ren zeigen.

Veränderung ge-
hört zum Handwerk. 
Erfolgreich wird sie 
vor allem dann, wenn 
Mitarbeitende ein-
gebunden werden. 
Gemeinsam analysierte Prozesse 
machen Verbesserungspotenziale 
sichtbar und schaffen Lösungen, die 
im Arbeitsalltag funktionieren. Das 
Thema des Monats September zeigt, 
wie Organisationsentwicklung zu 
effizienteren Abläufen, besserer Zu-
sammenarbeit und mehr Zukunfts-
sicherheit beitragen kann.

Klare Vertretungen, 
geregelte Vollmachten 
und ein aktueller Not-
fallordner helfen Hand-
werksbetrieben, auch 
bei einem plötzlichen 
Ausfall der Betriebsleitung hand-
lungsfähig zu bleiben. Eine gute Not-
fallplanung schützt dabei nicht nur 
im Ernstfall, sondern schafft auch 
langfristig stabilere Strukturen.

Eine Frage, die man 
gerne auf später ver-
schiebt – bis plötzlich 
keine Zeit mehr dafür 
bleibt. Denn ohne die 
richtige Vorsorge können im Ernstfall 
gesperrte Konten, fehlende Entschei-
dungsbefugnisse und jede Menge 
Bürokratie den Betrieb zusätzlich 
belasten. Wir zeigen dir, welche 
Vorsorge-Mythen sich hartnäckig 
halten und wie Du Deinen Betrieb 
rechtzeitig absichern kannst.

Neue Prozesse, 
Digitalisierung, Fach-
kräftemangel oder ein 
Generationswechsel 
– Veränderungen 
gelingen dann, wenn alle an einem 
Strang ziehen. In unserem kosten-
freien Web-Seminar erfährst Du, 
wie Du Veränderungsprozesse aktiv 
gestaltest, Widerstände besser ver-
stehst und Dein Team sicher durch 
den Wandel führst.

Thema des Monats Personal

Thema des Monats Strategie

Kostenfreie Veranstaltungen

Organisationsentwicklung -  
Veränderungsprozesse als 
Team gestalten

Wenn der Chef ausfällt: 
Notfallplanung und Vertretung

Terminkalender

September 2026

Weitere Infos unter:

www.horizont-handwerk.de

Ein Projekt des Ministeriums für Wirtschaft, 
Handwerk und Tourismus Baden-Württemberg 

und HANDWERK BW in Kooperation mit den 
Handwerkskammern und den Landesinnungs- 

und Fachverbänden Baden-Württembergs.

Web-Seminar: 
22.09.2026,10-11 Uhr

Web-Seminar: 
25.09.2026,11-12 Uhr

Notfallplan – Was passiert, 
wenn der Chef plötzlich ausfällt?

Veränderungsprozesse  
als Team gestalten


